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äUjjemeine

Otgttti bet fdjtoeijertft&ett Slrmee.

xxii. Sa^tßattß.

iet SKjtaet;. mtlit8t?enfdrtift XLH. Soljrgotttj.

»afel« 24. 3um 1876. Mr. «5.

@tfdt)etnt in toBdHentftdjen Wummern, ©er $rei8 per Semefter ift franto burdj bie ©dEjfceij gr. 8. 6a
©ie Seftedungen »erben bitelt an „Jtnno »djtrjobt, |terlog»bud)l)anMun8 in Bafel" abrefjtrt, ber Betrag toteb Sei ben

au8t»ärtigen Sbomtenten burd) Wadjnatjme erhoben. Sm 3tu8Ianbe nehmen atte S8uä)§anblungen SBefteUungen an.

SJerantteortlldjer Stebaltot: SKajor »on ®Igger.

Slüjaö: Sut Sedjnif ket #ankfeuen»affen. — !Bunfce«gefeft, betreffenb bfe SWilttärpftidjterfaftfteuer »om 23. ©ept. 1875.

— ©Ibgenoffenfebaft: Sßrotofod über fcfe SBerHanblungen jur SWunttton«»Sßrobe »om 30. Slprlt 1876 <©ct)tuf.) — Slu«tank:

Sßreußen: SlrtttterlftlfcHe«. Defterrefdj: SankwcH». ©eneratftab«»©H«f gretHen ». ©tHönfelb. 3taltcn: Uebet fcen Wüdttltt fce«

©enetal« SRfcottf »om Sßoften eine« Ätfeg«m(nlftct«.

Sut Sedjnif ber gaubfeuertoaffen.

^tttanbewtnjj unb ^tatDettxitfmtttg in
gtankteia).

Seh. ©er beutfdt)sfrans5fttdt)e Ärieg §atte neben

ben Sorjügen beä (Sljaffepot--©eroeljreä, SRobeü 1866,
aud) beffen Mängel erprobt. Unmittelbar nad)

beffen Seenbigung orbnete ber franjöfifdje Äriegä»
minifter eine minutiöfe Unterfudjung an, über baä

Serfjalten ber franjöfifdjen £anbfeuerroaffen unb
beren SRunition, unb eä conftatirte bie Unter--

fudjungeomtniffton bie SRoujroenbigfeit ber Serbeffe*

rung beä ©eroeljrmobeüä oon 1866 unb inäbefonbere

feiner Munition.
©ie emftlid&en 9laet)t^eUe ber Patrone SRobeü

1866 feilen fta) nad) 2 $auptrid)tungen; im £ranä=
port erjeigte fie ju geringe £altbar!eit unb nament»
Ud) entformten fid) bie in ber Sßatronentafdje auf=

gelöst bemalten Patronen aüju leidjt.
3m ©ebraud) ber SBaffe fanb ein Slntjäufen non

jurüdfgebliebenen §ülfenreften in ber Kammer ftatt,
weldje ©djrotertgfetten im Saben bereiteten unb unter
SDiitroirfung beg Serlruftenä beä Serfdjluffeä burd)
Sßuloerrücfftänbe bte Slnjaljl ©djüffe befdjränfte, ber

©ebraud) beä ©eroeljreä alä ©<3t)uBroaffe fdjliefjlid)
oeränbert rourbe.

SDie Slnroenbung einer ARetaÜljülfe jur Patrone
unb bie einfdjtagenben SRobififationen an ber SCBaffe

alä: baä Sluäbüdjfen ber Äammer beä Saufeä, 33er»

finberung ber sperrufjtonäoorridjtung (©dljlagftift
an ©teüe ber iJünbnabel), bie Anbringung eineä

Sluäjietjerä, rourben baljer in ernftltdfjen SBetradjt

gejogen unb bamit gleidjjeitig ber SBegfaü einer

Sabberoegung (berjenigen beä ejctra£>aljnenfpamtenä)
burd) Serbinbung berfelben mit ber Seroegung jum
Oeffnen ober ©djliejjen, gleid) anberen ®eroe§ren
ber neueren 3ett mit brei Sabberoegungen erjielt.

Sßorgenommene eingeljenbe Serfudje über bie

gfhtgbatjn beä ©efdjoffeä jeidjneten alä ©runblage
für bte neue Patrone eine^ßutoetlabung oon 5,25 ®r.
Sßuloer für ein ©efdjofj oon 25 @r. ©eroidjt uor
unb fomit eine Satronenljülfettlänge uon 60 mm.
bei etnem äußern ©urdjmeffer an ber Safiä uon
13,8 mm.

;83on jaljireidjen Umänberungäoorfctjldgen fdjienett'
bte beiben oon Seaumont unb ©raä ben gefteüten

gorberungen amSeftenju entfpredjen; baä ©nftem
Seattmont (im ^oUänbifdtjen ©eroeljrtnobeü 1871
bereitä oertreten) eignet fid) inbeffen nidjt ju ben

Slrtiüerie* unb Äauaüeriegeroeljren (Carabines unb

Mousquetons), inbem beren §ebel bienftlidjer Ser=

Ijättniffe roegen tjerabgefrümmt finb unb fomit bie

bei Seaumont im §ebel angebradjte ©dtjlagfeber

nidjt juläffig ift unb burdj eine §orijontal roirfenbe

©piralfeber Ijätte erfefet roerben muffen, roie bieS

beim ©nftem ©raä ber gaü tft, roobei bie ©piral=
feber beä franj. ÜRobeüä 1866 benüfet roirb. Selbe

©tjfteme bebienten fid) ber oon ber äommiffion in
Sincenneä aufgefteüten SRormalpatrone, unb eä

rourben auf minifteriüen Sefetjl oom 13. SRooember

1873 in ©t. (Stienne eine Slnjaljl ©eroeljre beiber

©gftente erjeugt, forootjl umgeänberte alä neue, um
bamit auägebetjntere groben bei 3 SRegimentern 3n=
fanterie, 1 [Regiment GaoaÜerie unb 1 Regiment
Slrtiüerie norjunefjmen. £ux möglidjft annähern*
ben Ermittlung beä Serljaltenä ber SBaffen roätj*

renb me^rfä^rigem SRormalbienfie unb unter ben

(Sinflüffen im Ärtegägebraudj roar folgenber SRobuä

oorgejeidjnet:
<5ä rourben abgegeben je uon beiben ©nftemen:

an jebeä 3nfanterte=3tegiment 50 neue unb 50 um=

geänberte ©eroeljre mit 1000 Patronen per ©eroetjr;
an iebeä 6aoaüerie« unb Slrtiüerie«3degiment 45

neue unb 45 umgeänberte ©eroefjre mit 500 Satronen

per ©eroeljr.
SDie neuen 3nfanterie=®eroeljre erhielten baä neue
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Zur Technik der Handfeuerwaffen.

Umänderung und Uenbenmffnnng in
IranKreich.

S«K. Der deutsch-französische Krieg hatte neben

den Vorzügen des Chassepot-Gewehres, Modell 1866,
auch dessen Mängel erprobt. Unmittelbar nach

dessen Beendigung ordnete der französische
Kriegsminister eine minutiöse Untersuchung an, über das

Verhalten der französtschen Handfeuerwaffen und
deren Munition, und es constatirte die

Untersuchungcommission die Nothwendigkeit der Verbesserung

des Gewehrmodells von 1866 und insbesondere

seiner Munition.
Die ernstlichen Nachtheile der Patrone Modell

1866 theilen sich nach 2 Hauptrichtungen; im Transport

erzeigte sie zu geringe Haltbarkeit und namentlich

entformten stch die in der Patronentasche
aufgelöst bewahrten Patronen allzu leicht.

Im Gebrauch der Waffe fand ein Anhäufen von
znrückgebliebenen Hülsenresten in der Kammer statt,
welche Schwierigkeiten im Laden bereiteten und unter
Mitwirkung des Verkrustens des Verschlusses durch

Pulverrückstände die Anzahl Schüsse beschränkte, der

Gebrauch des Gewehres als Schußwaffe schließlich

verhindert wurde.
Die Anwendung einer Metallhülse zur Patrone

und die einschlagenden Modifikationen an der Waffe
als: das Ausbüchfen der Kammer des Laufes,
Veränderung der Perkusstonsvorrichtung (Schlagstift
an Stelle der Zündnadel), die Anbringung eines

Ausziehers, wurden daher in ernstlichen Betracht

gezogen und damit gleichzeitig der Wegfall einer

Ladbewegung (derjenigen des extraHahnenspannens)
durch Verbindung derselben mit der Bewegung znm
Oeffnen oder Schließen, gleich anderen Gewehren
der neueren Zeit mit drei Ladbewegungen erzielt.

Vorgenommene eingehende Versuche über die

Flugbahn des Geschosses zeichneten als Grundlage
für die neue Patrone eine Pulverladung von 5,25 Gr.
Pulver für ein Geschoß von 25 Gr. Gewicht vor
und somit eine Patronenhülsenlänge von 60 mm.
bei einem äußern Durchmesser an der Basis von
13,8 mm.

' Von zahlreichen UmSnderungsvorschlägen schienen

die beiden von Beaumont und Gras den gestellten

Forderungen am Besten zu entsprechen; das System
Beaumont (im holländischen Gemehrmodell 1371
bereits vertreten) eignet stch indessen nicht zu den

Artillerie- und Kavalleriegemehren (Oarsdinss und

^ouscjuetoirs), indem deren Hebel dienstlicher
Verhältnisse wegen herabgekrümmt stnd und somit die

bei Beaumont im Hebel angebrachte Schlagfeder
nicht zulässig ist und durch eine horizontal wirkende

Spiralfeder hätte ersetzt werden müssen, wie dies

beim System Gras der Fall ist, wobei die Spiralfeder

des franz. Modells 1866 benützt wird. Beide

Systeme bedienten stch der von der Commission in
Vincennes aufgestellten Normalpatrone, und es

wurden auf ministerillen Befehl vom 13. November
187c, in St. Etienne eine Anzahl Gewehre beider

Systeme erzeugt, sowohl umgeänderte als neue, um
damit ausgedehntere Proben bei 3 Regimentern
Infanterie, 1 Regiment Cavallerie und 1 Regiment
Artillerie vorzunehmen. Zur möglichst annähernden

Ermittlung des Verhaltens der Waffen während

mehrjährigem Normaldienste und unter den

Einflüssen im Kriegsgebrauch war folgender Modus
vorgezeichnet:

Es wurden abgegeben je von beiden Systemen:

an jedes Infanterie-Regiment 50 neue und 50

umgeänderte Gemehre mit 1000 Patronen per Gewehr;
an jedes Cavallerie- und Artillerie-Regiment 45

neue und 45 umgeänderte Gewehre mit 500 Patronen

per Gewehr.
Die neuen Infanterie-Gewehre erhielten das neue
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